
 

 

Pfarren Bad Radkersburg – Klöch 

Mein lieber Bruder Körper. Ich wollte dich leider meist ganz anders 

haben, als du es warst und bist. Ich zwang dich leider zum 

Funktionieren. Du musstest Leistung erbringen und vor allem meinen 

und den fremden Erwartungen entsprechen. Ich machte dich mundtot. 

Bitte entschuldige mein respektloses Verhalten.  

Lieber Bruder Körper. Ich danke dir für deine unglaubliche Geduld mit 

mir. Du bist mir treu geblieben. Ausgebeutet, erschöpft, aber treu. Ich 

danke dir, dass du gegen meinen Größenwahn und meine Naivität mit 

Hilfe der Krankheit gekämpft hast. Wenn es dir einfach zu viel war, 

bist du krank geworden. Erst die Krankheit zwang mich, dir endlich 

die verdiente Zeit und Erholung sowie die nötige Aufmerksamkeit zu 

geben. Es tut mir so leid, dass ich dir so wenig Beachtung und vor 

allem Zeit geschenkt habe. Dafür habe ich dich gemustert, damit du 

bloß weitere Leistung erbringst und einwandfrei funktionierst. Statt dir 

Zeit zu geben, betäubte ich dich medikamentös.  

Lieber Bruder Körper, verzeihe mir meine fehlende Beziehung zu dir 

und meine oberflächliche Wahrnehmung deiner Bedürfnisse! Verzeihe 

mir alles, was ich dir angetan habe, auch das, was ich mich schäme, 

auszusprechen und zuzugeben. 

Lieber Bruder Körper, von nun an will ich dich respektieren, achten 

und beachten. Du bist mir nicht nur ein Bruder. Du bist auch der 

Tempel des Heiligen Geistes. Du bist heilig, denn der gegenwärtige 

Vater wohnt in dir und lebt durch dich hindurch. Bitte, beschütze mich 

weiterhin und mehr als zuvor vor der Selbstübernahme, vor meinem 

Größenwahn und vor der eigenen und fremden Ausbeutung. Sprich 

lauter mit mir und warne mich, wenn die Gefahren und die 

geschmeidigen Fallen auf mich lauern. Von nun an will ich mehr auf 

deine beschützende Stimme hören. Ich will dich einfach beachten und 

respektieren. 

Lieber Bruder Körper! Ich entschuldige mich bei dir für alles, was ich 

gegen dich gerichtet habe. Danke für deine Verzeihung. Schön, dass es 

dich gibt. Schön, dass du so bist, wie du es bist. Du bist der Tempel 

des heiligen Gottes, in dem auch ich wohnen darf. Amen 

Du hältst mein Los in Deinen Händen! 



 

PFARRNACHRICHTEN 

1. – 15. März 2026 

Lieber Bruder Körper, es fällt mir nicht leicht, aber es ist an der 

Zeit, kritisch auf Verhalten dir gegenüber zu schauen. Mein Umgang mit 

Dir erschrickt mich. Es ist Zeit, dich demütig um Vergebung zu bitten. 

Zuallererst möchte ich mich bei dir entschuldigen, dass ich dich so selten 

als meinen Bruder behandelt und gesehen habe. Leider habe ich dich kaum 

als Gabe und Aufgabe Gottes an mich wahrgenommen. Vielmehr wurdest 

du von mir wie ein Lasttier, wie ein Esel, behandelt. Mit Engelsgeduld und 

demütig musstest du unzählige meiner Launen, Selbstgefälligkeiten und 

meine unrealistischen Wünsche ertragen. Mein Größenwahn verleitete 

mich oft dazu, dich zu übersehen, zu unterjochen und auszubeuten. Aus 

welchem Grund auch immer, verlangte ich viel zu viel von dir ab. Meine 

Vorstellungen haben dich so oft kasteit und gepeinigt. Den vielen Diäten 

und meinen Versuchen Gewicht abzunehmen, warst du ausgesetzt und 

unterworfen. Wie oft überforderte ich dich, ebenso mit unkontrolliertem, 

unmäßigem Essen und Trinken. Statt auf dich zu hören und deine 

Bedürfnisse wahrzunehmen, belegte und kasteite ich dich mit immer neuen 

Ideen. Es tut mir so leid, dass ich dich oft ausbeutete und für meine Zwecke 

missbrauchte. Ich habe dich so selten sprechen lassen. Bis heute habe ich 

keine Ahnung von deinen simplen Bedürfnissen. Oft belastete ich dich 

entweder mit zu viel Bewegung oder mit dem Mangel an Bewegung. O wie 

furchtbar ist mein extremer Umgang mit dir. Es tut mir so leid, dass ich 

mich deiner so oft geschämt habe. Dich gelten zu lassen? Dich nicht zu 

verstellen? Dich mit Verschönerungen nicht zu verfälschen? Schon mein 

Blick auf dich war krank. Gerne suchte ich nach Defiziten. Stets hielt ich 

Ausschau danach, wie und was an mir besser aussehen sollte und müsste. 

Wie oft demütigte ich dich, mein lieber Körper, mit meinen 

unausgesprochenen Bewertungen und Gedanken: bin zu alt, nicht hübsch 

genug, zu fett, ungünstig und faltig. Mein Blick auf dich war nicht 

geschwisterlich, sondern richterlich. Zudem tut es mir leid, dass ich mich 

mehr der Eitelkeit hingegeben habe, anstatt dich wahrzunehmen und dich 

anzunehmen, so wie du bist. 

 

Du bist immer bei mir! 

 



 

Gottesdienstordnung – Klöch 
 

1. März – 7. März 2026 
 

SONNTAG 
01. März 
2. Fastensonntag 

8:45 Uhr: Hl. Messe - Familienfasttag 

Suppensonntag mit dem Sozialkreis 

● In lieber Erinnerung an † Stefan Wolf und an † 

Großeltern Margarethe und Franz Ranftl, sowie 

f. † Josefa und Josef Klöckl 

● In lieben Gedenken an die † der Familien 

Bernhard und Gschaar 
Steirische Suppen zum Mitnehmen 

  Sammlung Familienfasttag 

MITTWOCH 
4. März 

8:30 Uhr: Werktagsmesse in der Stadtpfarrkirche 

16:00 – 17:00 Uhr: Sprechstunde (Bitte um tel. 
Voranmeldung bei Pfarrer Thomas Babski, Tel. 
0676/8742-6372) 

DONNERSTAG 
5. März 

17:00 Uhr: Gebet in der Stadtpfarrkirche 

FREITAG 
6. März 

18:30 Uhr: Ökumenischer Weltgebetstag in der 
evangelischen Christuskirche - Frauen aus Nigeria 

Im Anschluss Agape. 

Für sie immer da: 

Pfr Thomas Babski Die Telefonnummer: 0664 524 8689 

Sekretärin: 0676 8742 6800 kloech@graz-seckau.at  

Wir laden sie ein, die Messintentionen in der Sakristei vor und nach der Hl. 
Messe oder auch im Sekretariat zu deponieren! 
Kanzleistunden: Mittwoch von 8:30 – 10:30 Uhr 

 

mailto:kloech@graz-seckau.at


 

Gottesdienstordnung – Klöch 
 

08. März – 15. März 2026 
 

SONNTAG 
8. März 
3. Fastensonntag 

8:45 Uhr: Sonntagsmesse  

● Familie Klöckl für + Mama Hermine Klöckl und 
Oma Theresia Klöckl 
 

MITTWOCH 

11. März 

8:30 Uhr: Werktagsmesse in der Stadtpfarrkirche 

16:00 – 17:00 Uhr: Sprechstunde (Bitte um tel. 

Voranmeldung bei Pfarrer Thomas Babski, Tel. 0676/8742-
6372) 

DONNERSTAG 
12. März 

17:00 Uhr: Gebet in der Stadtpfarrkirche 

SAMSTAG 

14. März 

09:00 Uhr: Pilgermesse der KMB  St. Veit am Vogau  

in der Stadtpfarrkirche 

SONNTAG 
15. März 
4. Fastensonntag 

8:45 Uhr: Bußgottesdienst  
● für + Eltern Johanna und Franz Frühwirth und 
für + Bruder Leopold 

Das ewige 
Licht brennt 

Familie Klöckl für + Mama Hermine Klöckl und 
Oma Theresia Klöckl 

  

 

    

Hl. Teresa von Avila: 
 

Tue deinem Körper etwas Gutes, damit die Seele Lust bekommt, 
 darin zu wohnen. 

 

Ich lebe, ohne in mir zu leben und ein so erhabenes Leben erhoffe ich,  
dass ich sterbe, weil ich nicht sterbe. 

 

Christus hat keinen anderen Leib als deinen. 
 

Vor albernen Andachten behüte uns Gott. 

https://www.aphorismen.de/zitat/355
https://www.aphorismen.de/zitat/355
https://www.aphorismen.de/zitat/6008

